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Liebe Gemeinde, 

endlich Sommer! 

Die Blumen blü-

hen, die Bäume 

sind grün, man 

kann die Vögel 

singen hören, die 

Bienen summen 

und abends, wenn es dunkel ist, flie-

gen die Fledermäuse wilde Tänze vor 

dem Fenster. 

Die Natur zeigt sich von der schönen 

Seite. Die Nächte sind lau und es 

macht Freude, sich abends an den 

Rhein zu setzen und dem Fluss nach-

zuschauen, oder einen Spaziergang zu 

machen. 

Wenn morgens der Wecker klingelt, ist 

es draußen hell und so manchen mag 

die Sonne wecken, die ins Fenster 

scheint. 

Bald werden die Ferien beginnen, die 

einen fahren oder fliegen in Urlaub  

oder genießen ihn zu Hause. 

Wenn die Ferien beginnen, spürt auch 

die Stadt, dass das Leben langsamer 

geht. Viele atmen auf und lassen sich 

von der Atmosphäre um sie herum 

anstecken. 

Wie schön wäre es, wenn ich hier die 

Zeit eine Weile anhalten könnte, wenn 

der Sommer ein paar Monate länger 

wäre. 

Aber nein, es geht weiter, unaufhalt-

sam tickt die Uhr, unaufhaltsam ist die 

Zeit. 

Dieser Tage sagte mein Mann zu mir: 

ĂAch, die Zeit rast vorbei. Wie schnell 

werden die Tage wieder abnehmen, 

das Jahr ist halb rum und wir gehen in 

schnellen Schritten Weihnachten ent-

gegen.ñ 

Einen Moment war ich sprachlos und 

dann innerlich aufgewühlt.  

ĂWie kann er so etwas sagen, in dieser 

Zeit, da ich den Frühling und den her-

annahenden Sommer so sehr genie-

Çe!ñ, dachte ich bei mir. Und zugleich 

war ich erschrocken.  

Im Juni an Weihnachten denken und 

damit an den kommenden Winter. Wa-

rum nicht im Hier und Jetzt leben und 

die Zeit genießen? Sie geht schon 

schnell genug vorbei! 

ĂLass uns doch im Jetzt bleiben und 

die Zeit genieÇenñ, sagte ich zu ihm 

und wir lachten uns an und merkten in 

dem Moment wie gut es ist, nicht zu 

weit vorauszuschauen.  

Genießen, manchmal die Zeit anhal-

ten, obwohl sie um einen herum wei-

terläuft, das sind die Oasen der Ruhe, 

die der Seele gut tun. 

Vor ein paar Wochen baute ein Grün-

specht voller Eifer das Nest in den 

Stamm der Weide neben dem Pfarr-

haus. Er arbeitete unermüdlich und 

unbeirrbar. Durch nichts ließ er sich 
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von seinem Vorhaben abbringen. Wie 

oft habe ich ihm zugeschaut und bin 

dabei ganz ruhig geworden. 

Wie gut ist es, einem Schmetterling 

hinterher zu sehen, wenn er seine 

Kreise zieht.  

Wie wohltuend ist es für die Augen, 

die Blumen zu betrachten und ihre 

satten Farben.  

Alles das ist ein Geschenk, ein Ge-

schenk des Himmels.  

Gottes Garten ist wie ein großer bun-

ter Blumenstrauß und wir dürfen mit-

tendrin wohnen.  

Genießen Sie diese Zeit. Nehmen Sie 

Wohnung in Gottes reicher Schöpfung  

und werden Sie still. 

Unser Leben ist geschenkte Zeit, so 

wie diese Schöpfung ein Geschenk 

Gottes an uns ist. Wie schade wäre es, 

wenn wir dieses große Geschenk nicht 

annehmen würden! 

Lassen Sie sich beschenken vom 

Reichtum der Schönheit der Natur. 

 

Ich wünsche Ihnen einen ruhigen, der 

Seele wohltuenden Sommer in dem 

Sie Gottes Handeln spüren mögen. 

 

Ihre 

 

Jutta Weinmann 
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GOTTESDIENSTE JUNI / JULI / AUGUST / SEPTEMBER 2010 

13. Jun. 2010 Gottesdienst  Prädn. Pfeiffer 

10.00 anschl. Kirchencafé  

 Kollekte: Besondere Aufgaben: Einzelfallhilfen,  

  Familien in Not u.a.   

   

20. Jun. 2010 Familiengottesdienst zum Sommerfest Pfrn. und Pfr. 

10.30  mit Gospelkids Weinmann 

 Kollekte: Kirchenmusik in der Gemeinde   

   

27. Jun. 2010 Tanzgottesdienst Pfr. Weinmann 

18.00    

 Kollekte: Eigene Gemeinde   

   

29. Jun. 2010 KiTa-Gottesdienst Pfrn. Weinmann 

10.30   und Team 

   

4. Jul. 2010 Gottesdienst mit Abendmahl Pfrn. Weinmann 

10.00   

 Kollekte: Flüchtlinge und Asylsuchende   

   

10. Jul. 2010 Taufgottesdienst Pfrn. Weinmann 

12.00     

   

11. Jul. 2010 Gottesdienst mit Taufe Pfr. Weinmann 

10.00 anschl. Kircencafé  

  Kollekte: Eigene Gemeinde   

   

18. Jul. 2010 Gottesdienst mit Taufe Prädn. Pfeiffer 

10.00 Kollekte: Besondere gesamtkirchliche Aufgaben  

  (EKD)   

   

25. Jul. 2010 Gottesdienst am Abend Prädn. Dr. Klee 

18.00    

  Kollekte: Eigene Gemeinde   

   

1. Aug. 2010 Gottesdienst mit Abendmahl Prädn. Stieringer 

10.00   

 Kollekte: Kinder- und Familienerholung   
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8. Aug. 2010 Gottesdienst Pfrn. Weinmann 

10.00 anschl. Kirchencafé  

  Kollekte: Eigene Gemeinde   

   

15. Aug. 2010 Gottesdienst Pfr. Weinmann 

10.00   

 Kollekte: Suchtkrankenhilfe   

   

22. Aug. 2010 Gottesdienst mit Eröffnung der  Pfrn. Weinmann 

10.00 Uhrig-Ausstellung  

 Kollekte: Eigene Gemeinde   

   

29. Aug. 2010 Gottesdienst am Abend Prädn. Pfeiffer 

18.00    

 Kollekte: Kirchliche Arbeitslosenprojekte   

   

5. Sep. 2010 Gottesdienst mit Abendmahl Pfrn. Weinmann 

10.00 Kollekte: CASA (Centrum aktive Stadtteilarbeit   

 Holzstraße)   

   

12. Sep. 2010 Gottesdienst Pfr. Weinmann 

10.00 anschl. Kirchencafé  

  

Kollekte: Schwesternschaften und Diakonissen- 

häuser: Elisabethenstift Darmstadt   

   

17. Sep. 2010 KiTa-Gottesdienst Pfrn. Weinmann 

10.30   und Team 

   

19. Sep. 2010 Gottesdienst Pfrn. Weinmann 

10.00 Kollekte: Arbeit des Diakonischen Werkes in  

  Hessen und Nassau   

   

26. Sep. 2010 Gottesdienst am Abend Prädn. Dr. Klee 

18.00    

 Kollekte: Eigene Gemeinde   
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GEDANKEN ZUM ISRAELSONNTAG 2010 

S eit dem 16. Jahrhundert kennt das 

evangelische Kirchenjahr den 10. 

S o n n ta g  n a c h  T r i n i t a t i s  a l s 

ĂIsraelsonntagñ. Er bezieht sich auf 

den Trauertag Tischa be Aw, den 

neunten Tag des jüdischen Monats 

Aw. Das ganze Leid, das über das  

Volk  Gottes  hinweggezogen  ist,  ver-

dichtet sich hier: Am 9. Aw 570 v. Chr. 

wurde der erste Tempel in Jerusalem 

von den Babyloniern geschändet, am 

9. Aw 68 n. Chr. zerstºrten die Rºmer 

den zweiten Tempel.  Am 9. Aw 1290 

begann die Vertreibung der Juden aus 

England. All das und vieles mehr war 

Grund für die jüdische Religion, bis 

heute einen Tag des Gedenkens, der 

Trauer und der sehnsuchtsvollen Hoff-

nung am 9. Aw zu begehen.    

Im 16. Jahrhundert griff die Evangeli-

sche Kirche diesen jüdischen 

ĂGedenktag der Zerstºrung Jerusa-

lemsñ auf und stellte ihn auf den Kopf: 

Gedeutet und gepredigt wurde er als 

Tag der religiös-moralischen Mahnung: 

Wenn ihr ï Christen ï euch nicht zu 

Gott bekehrt, wenn ihr euch nicht von 

euren Sünden lossagt, wird es euch 

ergehen wie den Juden. Wenn ihr 

euch nicht ändert, wird Gott euch stra-

fen, wie er die Juden gestraft hat.  

Als Christinnen und Christen, die wir 

um die Schrecken der Shoa im 20. 

Jahrhundert wissen, können wir über 

solch blasphemische Gedanken nur 

erschrecken und Buße tun. Der Israel-

sonntag stellt uns in eine tiefe Solidari-

tät mit dem jüdischen Volk. Er lässt 

uns gemeinsam mit unseren jüdischen 

Geschwistern auf den Einen Gott bli-

cken, den Schöpfer Himmels und der 

Erde, den Gott der Befreiung und Erlö-

sung. 

Der Israelsonntag 2010 gibt uns die 

Gelegenheit, die Situation im Heiligen 

Land näher in den Blick zu nehmen. 

Im Dezember 2009 wurde in Bethle-

hem ein ĂAufruf zur Beendigung der 

Besetzungñ von palªstinensischen Kir-

chenführern veröffentlicht. Im Vorwort 

heiÇt es: ĂNach Gebet, Nachdenken 

und Meinungsaustausch erheben wir 

mitten aus dem Leiden unseres von 

Israel besetzten Landes heraus unsere 

Stimme zu einem Schrei der Hoffnung, 

wo keine Hoffnung ist, zu einem 

Schrei, der erf¿llt ist vom Gebet.ñ Die-

ser Schrei richtet sich an Gott und die 

Welt, besonders an die Gemeinschaft 

der weltweiten Kirchen. Können wir 

den Schrei hören, ihn aufnehmen, auf 

ihn reagieren?  

Vor einigen Jahren haben wir im Deka-

nat Wiesbaden Kontakte zu evangeli-
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schen Gemeinden und Einrichtungen 

in der Region Bethlehem entwickelt. 

Sie warten auch heute auf Zeichen 

unserer Solidarität, die Versöhnung 

und Gerechtigkeit für alle Menschen im 

Heiligen Land einfordert. Der Israel-

sonntag 2010 ist ein Tag der Demut 

für alle.  

Der Text des Aufrufs kann z. B. über 

die Website des Wiesbadener Pfarramt 

für Ökumene heruntergeladen wer-

den: www.evdewi -oekumene.de. 

 

Klaus Endter, Ökumenepfarrer Wiesba-

den  

 

FAHRT NACH TAIZÉ 

V or über 20 Jahren war ich mehr-

mals im Jahr in Taizé, wo seit 

Jahrzehnten Jugendliche und auch 

Erwachsene aus aller Welt bei der 

Communauté der Brüder in Burgund 

zusammenkommen. Viele wunderschö-

ne Gesänge sind dort entstanden und 

werden überall gesungen, z.B. singen 

wir unglaublich gern: ĂMeine Hoffnung 

und meine Freude!ñ 

Ohne diese geistliche Stärkung in mei-

ner Jugend- und Studentenzeit wäre 

ich wohl nie Pfarrer geworden. Schon 

seit Jahren möchte ich wieder einmal 

hinfahren. Jetzt versuche ich es. Ich 

habe mir einen Kleinbus besorgt.  

In den Herbstferien, vom 18. bis 24. 

Okt., will ich hin und lade vor allem 

Jugendliche ab 15 Jahren ein, viel-

leicht gibt es aber auch Platz für Älte-

re. Deshalb brauche ich unbedingt bis 

zum Sommer eure verbindliche Anmel-

dung. (per Mail oder schriftlich selbst 

formuliert.)  

 

Wer möchte gern mit mir nach 

Taizé fahren vom 18. bis 24. Okt. 

2010?  

 

Volker Weinmann 

Monatslosung für den Monat Juni 

 

Gott spricht:: Suchet mich, so werdet ihr leben. 

 
Amos, 5,4 
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I  nzwischen ist es eine schöne, öku-

menische Tradition, alle zwei Mona-

te, immer am ersten Dienstagmorgen 

um 8.30 Uhr, zum gemeinsamen 

Frühstück eingeladen zu werden. 

Es beginnt mit einem kleinen Impuls 

für den Tag, oder wir singen ein Lied. 

Meistens sind wir ungefähr 15 Frauen 

und Männer und wir lassen uns ver-

wöhnen, wir genießen es, weil wir 

nicht allein, sondern gemeinsam früh-

stücken! 

Einmal heraus aus dem Alltag, aus 

dem Alleinsein in die Gesellschaft, oh-

ne große Vorbereitung oder Termin-

vereinbarung! 

Zu verdanken haben wir das dem Aus-

schuss Ökumene unserer Gemeinde. 

Zwei engagierte Frauen bereiten uns 

ein Frühstück mit frischen Brötchen, 

gutem Saft, Frühstückseiern und vie-

lem guten Anderen vor. 

Schön, wenn man so einen guten, ge-

segneten Tagesanfang geschenkt be-

kommt. Danke! 

Vielleicht hat jemand Lust bekommen. 

Wir treffen uns wieder zum ökumeni-

schen Dienstagsfrühstück am 1. Juni 

um 8.30 Uhr. Sie sind herzlich willkom-

men!      

 

Volker Weinmann 

DIENSTAGSFRÜHSTÜCK 

UHRIG-AUSSTELLUNG IN DER KIRCHE 

K ennen Sie Helmuth Uhrig? 

ĂJa, das ist doch der, der das gro-

ße Altarbild in unserer Matthäuskirche 

gemalt hat.ñ Und das ist bei Weitem 

nicht allesé 

Allein in Württemberg  wurden 60 Kir-

chen durch seine Kunstwerke aus-

gestaltet. In Heidenheim/Brenz wurde 

Helmuth Uhrig 1906 geboren. 1979 

starb er und hinterließ ein umfangrei-

ches, künstlerisches Lebenswerk. Er 

machte sich vor allem im Bereich der 

christlichen Kunst des 20. Jahrhun-

derts einen Namen. Vom Bodensee bis 

Kiel finden sich seine  Kunstwerke: 

Ausdrucksvolle Glasfenster (z. B. in der 

Evangelischen Kirche in Hinterzarten/

Schwarzwald), Bauplastiken, Kanzeln, 

Altäre, Taufsteine, Figuren, Reliefs aus 

Holz, Stein, Kupfer, Bronze, Abend-

mahlsgeräte, Fresken, Zeichnungen, 

Gemälde und textile Kunstwerke (in 

Zusammenarbeit mit der Paramenten-

werkstatt des Elisabethenstiftes Darm-

stadt).  

Von 1960 bis zu seinem Tod 1979 leb-
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te der Künstler mit seiner Frau hier 

ganz in der Nähe, in Arnoldshain/

Taunus, in seinem Atelierhaus. Von 

dort aus entstand auch unser Altarbild. 

Das ist nur ein kleiner Anfang, um die-

sem hochinteressanten Menschen  auf 

die Spur zu kommen. Wir haben uns 

entschlossen, ihn näher kennenzuler-

nen. Daher laden wir ein zur:  

Uhrig-Ausstellung in der Matthäuskir-

che von Sonntag, 22. Aug. bis Sonn-

tag, 3. Oktober (Erntedank).  

Was wir da zu sehen bekommen, ist 

noch nicht abgesprochen. Wir haben 

Kontakt zu Frau Dr. Helber, der Kura-

torin der Kunstsammlung Helmuth 

Uhrig, vom Kloster Kirchberg, wo sein 

Werk eine Heimat gefunden hat. Sie 

wird uns begleiten und beraten.  

Ich freue mich darauf und lade Sie 

und auch euch Kinder und Jugendliche 

ganz herzlich ein! 

Um die Ausstellung auch möglichst 

häufig zu öffnen, suchen wir Men-

schen, die bereit sind, sich für eine 

bestimmte Zeit in der Matthäuskirche 

aufzuhalten. Bitte melden Sie sich im 

Gemeindebüro.        

Volker Weinmann 
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A m letzten Wochenende im Sep-

tember, vom 24. bis 26.9.2010, 

sind wir zu unserer Partnergemeinde 

in Magdeburg eingeladen. Diese Part-

nerschaft besteht seit rund 

30 Jahren und wir sind froh, 

diese Freundschaft zu haben. 

Wir fahren freitags los. Auf 

dem Hinweg wollen wir in 

Hildesheim, einer Stadt voller 

Geschichte, Rast machen. Dabei darf 

auch der Besuch der in diesem Jahr 

1000 Jahre alten UNESCO-Welterbe-

Kirche St. Michaelis nicht fehlen.  

In Magdeburg werden wir uns sams-

tags das restaurierte Elbufer ansehen 

und an einem besonders gestalteten 

Gottesdienst auf der Festung Mark 

teilnehmen. 

Am Sonntag fahren wir dann nach 

dem Gottesdienst und gemeinsamem 

Mittagessen wieder nach Hau-

se. 

Die Unterbringung erfolgt bei 

Gemeindemitgliedern der 

Kreuzgemeinde Magdeburg. 

Wir fahren mit eigenen PKWs 

und bilden Fahrgemeinschaften. 

Wenn Sie Interesse an der Fahrt ha-

ben, melden Sie sich bitte im Gemein-

debüro an. (Tel.: 18 42 860)  

 

Jutta Weinmann 

FAHRT NACH MAGDEBURG 

ARBEITSTAG? WAS IST DAS? 

A rbeitstag? Was ist das? Was wird 

denn da gemacht? Das wird sich 

so mancher fragen. Im April wurde der 

Flur im Gemeindehaus von fleißigen 

Händen gestrichen. Und siehe, es ist 

sauber, hell und freundlich. Oder es 

werden die Sträucher geschnitten, die 

Rosen erhalten einen neuen Schnitt 

und danken es mit vielen schönen und 

duftenden Blüten. Sogar das Archiv 

hat schon seine Schätze gezeigt. Um 

das und noch vieles mehr zu machen, 

braucht es viele helfende Hände. Mei-

ne zwei Hände können das alleine 

nicht schaffen. So bin ich froh und 

dankbar, wenn sich viele Hände zu 

den Arbeitstagen melden. Aber auch 

sonst freue ich mich auf jegliche Hilfe.  

Die Arbeitstage in diesem Jahr sind: 

 

Å 12. Juni 

Å 4. September 

Å 30. Oktober 

 

Ihre Küsterin  

Gertrud Steinbinder 
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RUMÄNIEN? DAS IST DOCH DAS LAND... 

Mit dieser Frage begann Dr. Maner am 

20. Februar 2010 seinen ºffentlichen 

Bildervortrag im Gemeindehaus der 

Ev. Matthäuskirchengemeinde Wiesba-

den. Was würden Sie darauf antwor-

ten? Sicherlich eine spannende Frage! 

Schaut man sich die Runde von ca. 45 

Besuchern dieses Abends genauer an, 

konnte man von ganz verschiedenen 

Betrachtungsweisen ausgehen. Da war 

die Gruppe derer, die spontan an ihre 

alte Heimat dachten, an das Land, aus 

dem sie vor Jahren ausgesiedelt sind. 

Die nächste Gruppe waren die, die im 

Sommer eine Reise in das Land ge-

plant haben, sich auf dieses einstim-

men wollten, voller Erwartungen sind 

und die, die das Land als Urlauber 

schon mal kennengelernt haben. Und 

dann die nächste Gruppe, die, die aus 

purer Neugier, aus Interesse an die-

sem noch ziemlich Ăunbekannten 

Landñ gekommen sind. 

Anhand von Dias führte uns Dr. Maner 

von Klausenburg (Cluj Napoca) über 

Nordsiebenbürgen, die Bukowina, Mol-

dau zurück nach Siebenbürgen mit 

den bekannten Städten Kronstadt 

(Brasov), SchªÇburg (Sighisoara) und 

Herrmannstadt (Sibiu). Dabei erhielten 

die Besucher Informationen über die 

Gegenwart, aber auch Geschichtliches 

aus der näheren oder ferneren Ver-

gangenheit dieses Landes. Ein Imbiss 

mit landesspezifischen Köstlichkeiten 

wie Vinete (Auberginemus), Sacusca 

(Gem¿seaufstrich), auch Icre 

(Fischrogenaufstrich), Fasole frecate 

(WeiÇe Bohnenaufstrich), Salata de 

beouf (Rindfleischsalat), Süßem 

(Hanklich: siebenb¿rgischer Schmand-

kuchen) und Salzgebäck nach original 

siebenbürgischem Rezept sowie rumä-

nischem Wein rundete den Abend ab. 

Während die einen anschließend noch 

viele Fragen an Dr. Maner hatten, kam 

bei anderen die Idee auf, (vielleicht im 

nächsten Jahr) unter der Leitung von 

Dr. Maner selbst eine Reise nach Ru-

mänien zu unternehmen. Dr. Maner 

kann es sich auch durchaus vorstellen. 

Hätten Sie auch Interesse daran? 

 

Monika Schenn  

Monatslosung für den Monat Juli 

 

So bekehre dich nun zu deinem Gott, halte fest an Barmherzigkeit  

und Recht und hoffe stets auf deinen Gott! 

 
Hos 12,7 



 12 

Unsere Gemeindegruppen  
im Überblick  

 KONFIRMANDENUNTERRICHT  

Einmal im Monat samstags im Gemeindehaus 
Leitung: Pfr. Weinmann, Tel.: 0611/1842860  

  

KINDERGOTTESDIENST  

Jeden Sonntag, 10.00 Uhr im Gemeindehaus. Für Kinder ab 5 

Jahren. Miteinander singen, beten, feiern, basteln, biblische 
Geschichten kennenlernen ... 

  

KIRCHE  MIT  DEN KLEINEN  

Jeden Sonntag, 10.00 Uhr im Gemeindehaus. Für Kinder bis 5 

Jahre. Geschichten hören, singen, beten und kreativ sein ... 
Kontakt: Gemeindebüro, Tel: 0611/1842860 

  

SENIORENKREIS  

Jeden Mittwoch, 15.00 ï 17.00 Uhr im Gemeindehaus. Sie müs-

sen nicht alleine bleiben, denn hier können Sie bei Kaffee und 
Kuchen Kontakt finden, singen, erzählen, Vorträge hören, spie-

len und einiges mehr... 
Kontakt: Hermine Busch, Tel.: 0611/47522;   

Hiltrud Schmidt, Tel.: 0611/421737  

  

KIRCHENMUSIKALISCHE  GRUPPEN UND  KREISE 

Blockflötenanfänger:  Montag, 15.00 ï 16.30 Uhr 

Flötenkreis: Mittwoch, 17.30 ï 18.15 Uhr 
Gospelkids:  Dienstag, 17.00 ï 17.45 Uhr 

Gospelchor:  Donnerstag, 20.00 ï 21.30 Uhr 
Praetorius -Flötenkreis:  nach Vereinbarung 

Kontakt: Vibeke Nett, Tel.: 0611/5325387   

  

KINDERNOTHILFEGRUPPE  

Jeden 1. Dienstag im Monat, 19.30 Uhr im Gemeindehaus 

Kontakt: Anna Werner, Tel.: 0611/466940  


